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Die deutſche Hochſee-Herings⸗ 
ſiſcherei. 

Nach langen Pauſen und faſt völligem 
Niederliegen hat ſich die deutſche Hochſee⸗Herings⸗ 
fiſcherei ſeit einigen Jahren von Emden, dem 
alten Vorort des deutſchen Heringsfanges, aus⸗ 
gehend, wieder entwickelt. Als gleichſam junges 
Gewerbe, welches aber nur im Großbetriebe für 
uns lohnend werden kann, bedarf ſie vorerſt noch 
mancher wohlwollenden Hülfen von Seiten des 
Staates, um trotz der unter günſtigeren natür⸗ 
lichen Verhältniſſen arbeitenden ſchottiſchen 
Heringsfiſcherei und bei dem großen Import 
ſchottiſcher Salzheringe beſtehen und gedeihen zu 
können. Unſer deutſcher Fiſchereiverein hat ſich 
auch der Heringsfiſcherei aufs beſte angenommen, 
und ihm und den erwirkten Staatshülfen iſt das 
bis jetzt Erreichte zu danken. Es handelt ſich 
bei dieſem Zweig der deutſchen Hochſeefiſcherei 
um den Fang der den beiten Salzhering lie⸗ 
fernden Heringsart, welche im Frühjahr, aus dem 
Ozean kommend, um Schottland herum in 
ſüdlicher Wanderung in die Nordſee tritt und im 
Herbſt in Salzwaſſer laicht. Dieſer Fang be⸗ 
ſchäftigt die ſogenannte Große Heringeſiſcherei. 
Deutſchland bedarf, den Mittheilungen des See⸗ 
fiſchereivereins zufolge, jetzt jährlich gegen 
1 400 000 Faß Salzheringe, von welchem Bedarf 
es aber nur bis jetzt etwa ein Zehntel durch 
eigenen Fang deckt. Neun Zehntel führt es aus 
Schottland, Norwegen und Holland ein und zahlt 
dafür jährlich etwa 30 Millionen Mark ans Aus⸗ 
land, was beſonders dem am meiſten und billigſten 
fiſchenden Schottland zu Gute kommt. Schott⸗ 
land fängt den größten Theil ſeiner Heringe in 
der Nähe ſeiner Küſten, bedarf deshalb für den 
Fang keiner großen Fahrzeuge und keiner koſt⸗ 
baren großen Netze, ſeine Fiſcher bringen den 
Fang täglich an Land, wo er in leichten billigen 
Fäſſern für den Transport und die Dauer ein⸗ 
geſalzen wird. Es laſten auch auf der ſchottiſchen 
Fiſcherei keine Abgaben für Krankenkaſſen, 
Unfall⸗ und Invalidenfürſorge. Sie kann in 
Folge deſſen bedeutend billiger arbeiten, als die 
deutſche Hiſcherei und auch diejenige der Franzoſen 
und Holländer, weil deren Küſten jo weit von 
den Fangplätzen entfernt find, daß ihre Herings⸗ 
logger große Fahrzeuge ſein müſſen, und weil 
deren Fang ſchon an Bord in theuren eichenen 
Fäſſern eingeſalzen werden muß. Es kommt 
deshalb für uns beſonders die Konkurrenz der 
Schotten in Betracht. Ohne auf den vorzüglichen 
Aufſatz des Präſidenten des Serftichereivereins, 
Herrn Dr. Herwig, im Aprilheft der Mittheilungen 
des Vereins, über die Große Heringsfiſcheren 
Deutſchlands näher einzugehen, erſcheint deshalb 
das zur Hebung derſelben vorgeſchlagene Mittel 
der Erhöhung des Schutzzolls auf das Faß Salz⸗ 
heringe von 3 Mark auf 9 Mark durchaus be⸗ 
gründet. Andere Staaten, deren Heringsimport 
gegen denjenigen Deutſchlands verſchwindet, 
haben höhere Zölle für den Salzhering als wir. 
Der vorgeſchlagene Zollzuſchlag don 6 Mark für 


wöhnlichen Kundgebung zu haben geglaubt, wird 
von einem erfolgten Ausgleich doch wohl nur 
geſprochen werden können, wenn er eine ebenfalls 
öffentliche Form erhält. 

— Der Chef des preußiſchen Generalſtabs, 
General der Kavallerie Graf Schlieffen, hat an 
den baieriſchen Kriegsminiſter Freiherrn v. Aſch 
nachſtehendes Schreiben gerichtet: 

„Aus Anlaß der diesjährigen großen Ma⸗ 
növer bei Frankfurt ſind an die Eiſenbahnen 
umfangreiche und ſchwierige Arbeiten herange⸗ 
treten. Ganz beſonders hatten die königlich 
baieriſchen Staatseiſenbahnen, abgeſehen von dem 
Transport des 1. baieriſchen Armeekorps nach 
Aſchaffenburg, bei dem Rücktransport der Stäbe 
und Fußtruppen aus dem Manövergelände in 
die Garniſon mitzuwirken. Dank den eine 
gehenden und ſachgemäßen Vorbereitungen der 
königlich baieriſchen Staatseiſenbahn-⸗Verwaltung 
in Verbindung mit den Militäreiſenbahn-Be⸗ 
hörden, und dank der angeſtrengten Thätigkeit 
aller betheiligten Eiſenbahnbeamten bei der 
Durchführung der umfangreichen Truppentrans⸗ 
porte ſind dieſe zu voller Zufriedenheit verlaufen. 
Daher iſt es mir Bedürfuiß Ew. Excellenz 
gegenüber meiner Freude darüber Ausdruck zu 
verleihen, daß die hingebende und erfolgreiche 
Thätigkeit der königlich baieriſchen Eiſenbahnbe⸗ 
amten, Eiſenbahnlinien⸗Kommiſſion weſentlich mit 
dazu beigetragen hat, die großen Herbſt⸗Waffen⸗ 
übungen zu einem ſo befriedigenden Abſchluß zu 
bringen. Graf Schlieffen.“ 

Kriegsmmiſter Freiherr von Aſch veranlaßte, 
dieſes Schreiben zur Keuntniß der Generale 
direktion der königlich baieriſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen zu bringen, welche es ſodann den Vor⸗ 
ſtänden der Oberbahnämter Nürnberg, den be⸗ 
theiligten Beamten und Bedienſteten mittheilte. 


— Der auch von uns mitgetheilte Reichs⸗ 
bank⸗Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat die 
„Konſ. Korr.“ ganz gehörig in Harniſch gebracht. 
Dieſelbe ſchreibt: 

In der „Nordd. Allg. Ztg.“ bricht wieder 
einmal Jemand, der der Reichsbankleitung ver⸗ 
muthlich naheſteht, eine ſehr ungezogene, die 
konſervative Partei in ihrern Führern beleidigende 
Polemik vom Zaune. Wenn die Herren Reichs⸗ 
bankoffiziöſen nicht im Stande ſind, ſachlich zu 
polemiſiren, und in einem anſtändigen Tone zu 
ſchreiben, ſo ſollten ſie ihre Auslaſſungen in 
freiſinnig⸗maucheſterlichen Blättern niederlegen, 
die auf eine ſolche Tonart geſtimmt ſind. Von 
einem offiziöſen Organe, welches, wie die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, als halb— 
amtliches Sprachrohr der Regierung gilt, müſſen 
wir uns ſolche Ungezogenheiten auf das aller⸗ 
entſchiedenſte verbitten. Der Meichsbankoffizioſus 
greift in dem Eingange ſeines faſt zwei Spalten 
langen Artikels auf Vorgänge zuruck, die faſt 
ein Jahr hinter uns liegen. Er wird ſich aber 
wohl erinnern, daß auch damals ſchon die von 
derſelben Seite in der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ und in der „Berl. Korr.“ ver⸗ 
übten Ungezogenheiten im Abgeordnetenhauſe zur 
Sprache gebracht und von dem Herrn Miniſter 


Kartenbrieſe 
durch die Poſtſchalter ſoll am 1. November be⸗ 
ginnen. Da mit der Einrichtung einem aus den 
verſchiedenſten Kreiſen hervorgetretenen Wunſche 
entſprochen wird, jo läßt ſich wohl annehmen, 
daß das Publikum den Kartenbriefen lebhaftes 
Intereſſe zuwenden wird. Das neue Formular, 
das äußerlich einer mittelſt gummirter Ränder 
leicht verſchließbaren Doppelkarte gleicht, zum 
Beſchreiben aber den dreifachen Raum wie eine 
gewöhnliche Poſtkarte bietet, wird vorausſichtlich 
von vielen, namentlich unterwegs, als ein Des 
quemes Hülfsmittel gern benutzt werden für 
kürzere Mittheilungen, bei denen Werth darauf 
gelegt wird, daß ſie nicht offen überkommen. 
Die Einrichtung der Kartenbriefe, die vor einer 
Reihe von Jahren zuerſt in Belgien eingeführt 
wurde, hat ſich allmälig über eine ganze Reihe 
von Ländern verbreitet. Gegenwärtig beſteht ſie 
in Belgien, Bulgarien, Dänemark, Frankreich, 
Großbritannien, Montenegro, Niederland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Portugal, Rumänien, Rußland, 
Schweden, Serbien, in mehreren amerikaniſchen 
Staaten und in einzelnen engliſchen Kolonien. 
Die Schweiz und Spanien haben keine Karteu⸗ 
briefe. Das Porto für Kartenbriefe iſt allgemein 
daſſelbe, wie für gewöhnliche Briefe: vereinzelt 
z. B., ſoweit uns bekannt, in Niederland und 
Rußland, wird außer dem Porto noch ein Zu⸗ 
ſchlag für das Formular erhoben. Die Reichs⸗ 
druckerei übernimmt für Privatperſonen die Ab⸗ 
ſtempelung von Startenbriefen mit dem Frei⸗ 
markenſtempel unter folgenden Bedingungen: 
1. Es müſſen mindeſtens 20 000 Stück ſein. 
2. Sie müſſen gut verpackt mit einem Ver⸗ 
zeichniß bei einer Ober⸗Poſtkaſſe eingeliefert 
werden. 3. Porto für Hin⸗ und Herſendung, der 
durch die Abſtempelung ſich darſtellende Werth: 
betrag der Freimarkenſtempel und eine Ab⸗ 
ſtempelungsgebühr von 1,75 Mark für je 1000 
Stück iſt im Voraus zu entrichten. 4. Die Karten⸗ 
briefe dürfen nicht gefalzt ſein. 


— . N END. On 
Aus dem Reiche, 


Der Kaiſer hat, dem „Rhein. Kur.“ zufolge, 
dem evangeliſchen Kirchenbauverein in Wiesbaden 
aus ſeinem Dispoſitionsfonds ein Geſchenk von 
35 000 Mark zugewendet. In den erſten Mel⸗ 
dungen über dieſe Zuwendungen war der Betrag 
auf 200 000 Mark beziffert. — Zu der Trauer⸗ 
feier fur die Herzogin Agnes von Sachſen⸗ 
Altenburg wird, wie aus Altenburg gemeldet 
wird, der König von Sachſen nebſt dem Prinzen 
Georg dorthin kommen. Auch der Großherzog 
von Oldenburg und die herzogliche Familie von 
Auhalt treffen dort ein. Der staijer läßt ſich 
durch den Prinzen Friedrich Leopold vertreten. 
Die frühere Königin Marie von Hannover ge— 
denke gleichfalls zu erſcheinen. — Se. Hoh. der 
Herzog Georg von Sachſen⸗Meiningen wird 
am 2. November ſein 50jähriges militäriſches 
Dienstjubiläum feiern. Lanogerichtsdirektor 
Geheimer Juſtizrath Albert Hercher in 


das Faß würde den einzelnen Salzhering yyupoljtadt iſt geſtorben. — Der „Hamburgiſche des Innern bedauert worden ſind. Der Herr 
je nach deſſen Größe, alſo je nach ſeinerForreſpondent“ meldet aus Kuxhafen: Die Leiche Miniſter wird kräftiger auftreten müſſen, um 
Zahl um ½ bis ½ Pfennig vertheuern, des Oberheizers Hampel vom Torpedoboot die Wiederholung ſolchen offizööſen Unfugs zu 


wenn man annimmt, daß der Handel des Aus— 
landes die Hälfte der Zollerhöhung tragen würde. 
Die vorläufigen höheren Zolleinnahmen könnten 
der Hebung der Heringsfiſcherei zu Gute kom— 
men. Daß es dem Zwiſchenhandel gelingen 
würde, aus dieſem kleinen Aufſchlag eine Preis⸗ 
erhöhung des Salzherings im Einzelverkauf ab⸗ 
zuleiten, iſt nicht anzunehmen. 

Anders ſteht es mit dem Fange des zum 
Salzen wenig geeigneten ſogenannten grünen 
Herings, welcher bei uns meiſt durch Fiſcherei im 
Kleinbetriebe gefangen wird, und den wir an der 
Oſtſee in friſcher Waare vielfach aus Schweden 
und Dänemark beziehen. Einzelne Gruppen 
dieſes Herings ſind Braakwaſſerlaicher. Die 
Veredelungsarbeiten an dieſer Rohwaare durch 
Räuchern, Mariniren und Konſerviren auf ver⸗ 
ſchiedene Arten werden erſt in Deutſchland vor⸗ 
genommen, beſchäftigen ſehr viele Menſchen und 
erhöhen den Preis des vielfach nun wieder in 
veränderter Form exportirten Fiſches. Deutſch⸗ 
lands Gewerbe und mit den Räuchereien meift 
eng verbundenen Oſtſeefiſcher haben alſo Vortheil 
von reichlichem Fang und ſtarker Zufuhr und 
erſcheint ein Zoll auf dieſen Hering deshalb 
weder angebracht, noch wird derſelbe vom See— 


fiſchereiverein erſtrebt. 

„Naochmehr wie die Hochſeeſiſcherei auf Friſch— 
fiſch beſchäftigt die große Heringsfiſcheret Tauſende 
durch die mit ihr verbundenen Beſchäftigungen, 
wie Fang, Bau der Fahrzeuge, Anfertigung der 
rieſigen Netze, Herſtellen der Fäſſer, das Salzen, 
das Umpacken der Heringe u. ſ. w., und in noch 
größerem Maßſtabe kann fie unjere ſeegewohnte 
Bevölkerung vermehren. 

Nachdem der Staat ſchon früher mehrfach 
helfend eingegriffen und das deutſche Reich 1886 
mit Ausrüſtungsprämien für die Heringslogger 
beigeſteuert hatte, fing die Emdener große Herings⸗ 

ſcherei an, gewinnbringend zu werden. Es 
ſolgten nun mehr Nordſeehäfen, jo daß zur dies⸗ 
jährigen Heringsfiſcherei die beiden Geſellſchaften 
Emden's 46, Vegeſack 14, Glückſtadt 14, Altona 
4 und Elefleth 4, alſo in Summa ſchon 82 
Logger, mit je 15 Mann Beſatzung ſtellen konn⸗ 
ten. Unſere Fiſcher bilden aber nur einen kleinen 
Theil der den Fang des Herings bei Schottland 
belrelbenden Fiſcherflolte, denn neben ihnen 
arbeiten auf hoher See 250 holländiſche Logger, 
350 holländiſche Bommen, 85 franzöſiſche 
Dunders und außerdem unter Land gegen 2000 
ſchottiſche und engliſche Fiſcherboote. Die Logger 
ſind Kielſchiffe gewöhnlicher Bauart mit 
Dawllakelage, die Vommen haben dieſelbe Takes 
lage, ſind aber von wunderlicher Bauart, indem 
fie eimer Zigarrenkiſte mit abgerundeten Ecken 
nicht unähnlich ſehen. Sie haben Seitenſchwerter, 
um ſegeln zu können, und einen flachen Boden, 
um auf den Strand ihrer Heimathsorte, Scheve⸗ 
Ulngen und Katwyl, zum Löſchen der Ladung 
auflaufen zu können. Die franzöſiſchen Dundees 
ſind grote ſchöne Kielſchiffe, den Loggern ähnlich 
aber mit größerer Takelage und Rumpf. Die 
Vommen führen 11 Mann, die Logger 15 und 
die Lundees 20 Mann an Bord; Fahrzeuge mit 
Dompfſpill zum Emholen der Netze führen einen 
Mann weniger. In dieſem Jahre iſt zum erſten 
Male der Verſuch mit einem Dampfer beim 
Veringsfang gemacht und zwar mit gutem Erfolge. 
Es iſt dies der Dampfer „Königin Wilhelmine“ 
aus Blaardingen, welcher 200 Treibnetze mit einer 
Geſomtläuge von 6000 Metern an Bord hat. 


verhindern. Wir wollen als Proben der unge— 
zogenen Tonart des reichsbank-offiziöſen Artikels 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ (Nr. 357) nur bemerken, 
daß darin von „einer Gruppe bimetalliſtiſch⸗ 
agrariſcher Politiker, deren „wohlwollende“ Ge— 
ſinnung gegenüber der Reichsbankleitung ſattſam 
bekannt iſt“, von der „geringen Sachkenntniß 
der Rufer im Streit“, von „ungerechtfertigten 
Angriffen übelwollender oder nicht ſachkundiger 
Gegner“ und ſchließlich von „Angr ffen, welche 
vorwiegend auf politiſchen Aſpirationen beruhen“, 
geſprochen wird. Auf eine Polemik in dieſem 
Stil einzugehen, verbietet ſich uns; es dürfte 
ſich aber empfehlen, ſolchen offiziöjen Ueber⸗ 
griffen von vornherein einen Riegel vorzu— 
ſchieben. 

— Am Dienſtag empfing der Staatsminiſter 
Dr. v. Bötticher in ſeiner jetzigen Prwatwohnung 
in der Linkſtraße die Herren Architekt Gerhardt 
Elberfeld, Kommerzienrath Jacob-Lerlin, Kom⸗ 
merzienrath Reh- Augsburg, Direktoren Rieſe— 
Berlin, Roeſicke⸗-Verlin und Rheder Tonne— 
Magdeburg, die ihm den Dank des Ausſchuſſes 
des Verbandes der Deutſchen Berufsgenofjen- 
ſchaften und ſeiner Mitglieder überbrachten für 
das Vertrauen und das Intereſſe, das er wäh⸗ 
vend ſemer amtlichen Thätigkeit den berufs— 
genoſſenſchaftlichen Einrichtungen jederzeit be— 
kundet habe. Ver Miniſter dankte herzlich für 
dieſes Zeichen der Anerkennung ſeiner amtlichen 
Thätigkeit und verſicherte die Mitglieder des 
Ausſchuſſes, daß er auch ferner ihren Aufgaben 
ein Intereſſe bewahren würde, indem er nach 
wie vor die Berufsgenoſſenſchaften als die ge— 
eignetiten Organe für die Durchführung der 
Unfallverſicherung halte. Er glaube nicht, daß 
jemand im Staude ſein würde, für die Vurch⸗ 
führung der großen Aufgaben, um die es ſich 
handelt, etwas Anderes und Beſſeres an die 
Stelle der berufsgenoſſenſchaftlichen Organisation 
zu ſitzen. Die Aboronung wurde an demſelben 
Tage auch von dem Staatsſekretär des Junern, 
Grafen v. Poſadowsly, empfangen, der ſich mit 
ihr eingehend über eimige die Ausdehnung und 
Abänderung der Unfallverſicherung betreffende 
Iragen unterhielt. Aus den Mittheilungen des 
Staatsſetretars lonnte man entnehmen, daß, ent⸗ 
ſprechend einer früheren Meldung, der Reichstag 
ich in dieſem Jahre vorausſichtlich nicht mi 
einer Novelle zu den Unfallverſicherungsgeſetzen 
zu beſchäftigen haben werde. 

— Vie Generalſynode tritt nach endgültiger 
Beſtimmung am 23. November zuſammen. Wie 
die Vertretungen der evaugeliſchen Kirche in 
Baieru, Würtemberg, Baden und Heſſen wird 
auch fie dann zu dem päpſtlichen Canſius-Rund⸗ 
ſchreiben Stellung nehmen. 


— Den lippiſchen Landtagsabgeordneten ift 


„S 26“ iſt durch den Taucher Sergeß vom 
Norddeutſchen Bergungsverein geborgen und vom 
Dampfer „Berger Wilhelm“ heute Nachmittag 
3 Uhr hier gelandet worden. Von einer Hebung 
des geſunkenen Torpedoboots wurde Abſtand ges 
nommen, da daſſelbe ganzlich verſandet iſt. — 
Auch die Aerztekammer für Weſtfalen be⸗ 
anſtandet in mehreren Punkten den neuen Ente 
wurf über ſtaatliche Ehrengerichte für Aerzte. — 
Erſchoſſen hat ſich vorgeſtern der im blühenden 
Mannesalter von zweiunddreißig Jahren ſtehende 
Graf Heinrich von Pückler, Premierlieutenant 
um 2. ſchleſiſchen Greuadier-Regiment Kronprinz 
Friedrich Wilhelm. Der Verſtorbene war der 
jungſte Sohn des im Jahre 1883 verſtorbenen 
Lanoraths des Kreiſes Falkenberg (Oberſchleſien) 
Grafen Georg von Pückter und ſeiner Gemahlin, 
geb. v. Bennigſen, welche im Jahre 1890 zu 
Potsdam ſtarb. Der einzige (ältere) Bruder des 
Verſtorbenen, Graf Wenzel, wohnt in Amerika. 
Von ſeinen vier Schweſtern iſt die zweite, Gräfin 
Karoline, Wittwe ves Grafen Otto v. Königs⸗ 
marck, Oberholmeiſterin der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold von Preußen, während die dritte, Grafin 
Jenny, lange Jahre bis zu ihrer im Jahre 1889 
erfolgten Vermählung mit dem Grafen v. Schack⸗ 
Brüſewitz, deſſen erſte Gemahlin in einem 
Pariſer Hotel mit dem Fahrſtuhl tödtlich vers 
ungluckte, Hofdame der Prinzeſſin Friedrich Kari 
von Preußen war. Dieſe Stellung hat ſeitdem 
die jüngſte Schweſter, Gräfin Klementine Pückler, 
inne. Mehrere polniſche Damen ertheilten 
ſeit einiger Zeit in ihren Privatwohnungen den 
polnischen Kindern polniſchen Privatunter⸗ 
richt. Wie nun der „Kuryer“ mittheilt, fino die 
Poſener Schulen vom Schulinſpektor Schwalbe 
benachrichtigt worden, daß den Damen v. Szoldrska, 
b. Rzepecka u. A. verboten worden jei, den pol⸗ 
niſchen Kindern polniſchen Privatunterricht in 
ihren Wohnungen zu ertheilen. 


ER 
Deutſchland. 


Berlin, 29. Oktober. Der Bundesrath 
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Vorlage, 
betreffend den Entwurf von Beſtimmungen 
über den Vollzug von Freiheitsſtrafen, der 
Vorlage, betreffend Aenderungen der 88 42 
und 44 der Verkehrsordnung für die Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands, und dem Abkommen 
zur Regelung einiger Fragen des internationalen 
Privatrechts vom 14. November 1896 die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt und die Ausſchußanträge, be⸗ 
treffend Abänderung des Begleitſcheinregulativs 
und betreffend Aenderung der Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetze, angenommen. 
Lie Vorlage, betreffend den Stand der Vauaus⸗ 
2 8 Ab, 55 die 1 in Eiſaß⸗ 
zolhringen, wurde zur Kenntniß genommen. F i one N 
Endlich wurde über den Seiner Majeſtät dem e eee e e 
Kaiſer zu unterbreſtenden Vorſchlag wegen Be- 8 1 handelt, der „Kreuzztg.“ zufolge, von 
ſetzung Auge 1 ‚bei dem Disziplmarhofe|den Linien des lippiſchen Geſamthauſes. Dieſes 
gefaßt uber eine Reihe von Eingaben Veſchlußf beſteht, außer dem gegenwärtigen Throninhaber 
gefaßt. ACH, Fürſten Karl Alexander, aus den Linien Lippe: 

— Hinſichtlich des Darmſtadt⸗Karlsruher Vieſterfeld, Haupt der Graf⸗Regent Ernſt, Linie 
Zwiſcheufalls werden allerlei beſchwichtigende] Lippe⸗Weißenfeld, Haupt Graf Ferdinand, und 
Mittheilungen über einen brieflich erfolgten Aus- der fürſtuchen Linie Schaumburg ⸗Lippe, Haupt 
gleich ꝛc. verbreitet. Daß die Angelegenheit] Fürſt Georg zu Schaumburg⸗Lippe. § 2 be⸗ 
keinerlei politiſche Bedeutung hatte, haben wir ſiimmt, daß die Krone des Fürſtenthums im 
von Anfang an hervorgehoben. Nachdem man Mannesſtamm der drei Linien nach der agna⸗ 
in Karlsruhe aber Anlaß zu der bekannten unge- tiſchen Linealſolge und dem Rechte der Erſtgeburt 


erblich iſt. Aus § 3 geht hervor, daß die gräf⸗ 
liche Linie Lippe⸗Bieſterfeld folgende thronberech⸗ 
tigte Mitglieder hat: 1. den Graf⸗Regenten, 2. 
deſſen Söhne, 3. deſſen Brüder, 4. die männ⸗ 
lichen Nachkommen der Vorgenannten aus deren 
zur Zeit beſtehenden und aus allen künftigen auf 
Grund dieſes Geſetzes ſanktionirten Ehen. § 4 
handelt von der Sanktion der Ehen. Hierzu ge⸗ 
hört die Einwilligung des Familienoberhauptes 
und die Erklärung, daß die Ehe ſtandesgemüß 
iſt. § 5 beſtimmt die Fälle, wo eine Regent⸗ 
ſchaft nothwendig iſt, und zwar 1. bei Minder⸗ 
jährigkeit, 2. bei Unfähigkeit des Fürſten an der 
perſönlichen Theilnahme an der Regierung, 3. 
wenn die Perſon des Thronfolgers unbeſtimmt 
iſt. Ueber die Nothwendigkeit der Beſtellung 
einer Regentſchaft hat in allen Fällen der Land⸗ 
tag zu beſchließen. § 6 betrifft die Berufung 
zur Regentſchaft. Dieſe ſoll von demjenigen voll⸗ 
jährigen Agnaten geführt werden, der auf Grund 
dieſes Geſetzes der Krone am nächſten ſteht. Iſt 
ein ſolcher nicht mehr vorhanden und keine geſetz⸗ 
liche Beſtimmung über die Erbfolge getroffen, ſo 
hat der Landtag den Regenten zu wählen. In⸗ 
zwiſchen hat das Staatsminiſterium die Regie⸗ 
rungsgeſchäfte auszuführen. § 7 giebt das Ges 
löbniß wieder, das der Regent bei Antritt der 
Regentſchaft zu leiſten hat. § 8 handelt von den 
Rechten und Pflichten des Regenten. § 9 bes 
ſtimmt die Einkünfte des Regenten; iſt die 
Regeutſchaft eine zeitig begrenzte, ſo ſoll die 
Rente aus dem Domanium geſetzlich feſtgeſetzt 
werden; wenn dagegen der nächſte Thronerbe die 
Regeutſchaft führt, ſo hat er den vollen Genuß 
des Domaniums mit der Verpflichtung, den an 
der Regierung verhinderten Landesherrn ſtandes⸗ 
gemäß zu unterhalten. § 10 ſetzt feſt, daß wenn 
Agnaten des Bieſterfeldſchen Hauſes nicht mehr 
vorhanden ſind, ie Krone der Linie Lippe⸗ 
Weißenfeld zufällt. § 11 beſtimmt, daß für die 
gräflich Lippe⸗Weißenfeldſche Linie dieſes Geſetz 
maßgebend iſt, ſo lange ſie nicht ein eigenes 
Hausgeſetz erläßt, das in dieſem Theile der Zu⸗ 
ſtimmung des Familienoberhauptes des Geſamt⸗ 
hauſes und des lippiſchen Landtages bedarf. 
§ 12 beſtimmt, daß im Falle auch beide erbherr⸗ 
lich gräflichen Linien ausſterben ſollten, die 
Krone an die ſchaumburg⸗lippiſche Linie übergeht. 
Wer thronfolgeberechtigtes Mitglied dieſes Hau⸗ 
ſes im Fürſtenthum Schaumburg ⸗Lippe iſt, ſoll 
auch die Thronfolgeberechtigung im Fürſtenthum 
Lippe haben. 8 13 beſtimmt, daß das Geſetz 
mit dem Tage ſeiner Verkundigung in Kraft 
treten ſoll und das Regeuntſchaftsgeſetz vom 24. 
April 1895 aufgehoben wird. 


„Vorgeſchichte des Egerer Volkstages“ vorzu⸗ 
leſen. Lecher unterbricht ſeine Rede nicht, doch 
ſpricht er ſo, daß man ihn nicht hört, während 
Wolf laut lieſt oder ſpricht. Lecher beantragt 
Schluß der Sitzung, was aber abgelehnt wird. 
Lecher ſpricht daher weiter fort. 


Frank reich. 

Dem Pariſer „Matin“ geht eine längere 
Korreſpondenz zu, worin die Zertheilung des 
ſechſten franzöſiſchen Armeekorps in zwei ſelbſt⸗ 
ſtändige Armeekorps als eine nothwendige Ant⸗ 
wort auf die militäriſchen Maßregeln in Elſaß⸗ 
Lothringen dargeſtellt wird. Von Givet im 
Norden bis zum Gipfel der Vogeſen im Oſten 
ſtehen die franzöſiſchen Grenztruppen unter dem 
einzigen Kommando von Chalons. Das ganze 
Armeekorps umfaßt 21 Infanterie⸗Regimenter, 
14 Jägerbataillone, 21 Regimenter der Kavallerie 
und 4 der Artillerie. Jenſeits der Grenze ge⸗ 
hören dagegen die deutſchen Gruppen zu drei 
verſchiedenen Armeekorps, zum 14., 15. und 16. 
Augenblicklich iſt die Gelegenheit beſonders günſtig, 
das allzu große ſechſte Armeekorps zu reorganiſiren, 
weil der an ſeiner Spitze ſtehende General 
Hervé nächſtes Jahr ohne Zweifel als Nach⸗ 
folger des Generaliſſimus Sauſſier, der die 
Altersgrenze erreicht, nach Paris verſetzt werden 
wird. Das neu zu ſchaffende Armeekorps wird 
die Nummer 20 erhalten. Ob ſein Kommando 
in Toul, Epinal oder Nanch reſidiren wird, iſt 
noch nicht ausgemacht, doch ſcheint Nanch am 
meiſten Ausſichten zu haben. Beim 6. Korps 
werden die Departements der Ardennen, der 
Meuſe und der Marne bleiben. Meurtheset⸗ 
Moſelle, Vogeſen und Aube werden das neue 20. 
Korps bilden, wenn man es nicht vorziehen 
ſollte, die Ober-Marne dazu zu nehmen und die 
Vogeſen als Erſatz dafür dem 7. Armeekorps 
(Bejangon) einzuverleiben. Bei der letzteren 
Kombination würden alsdann das 6., 7. und 
20. Armeekorps die gleiche Rolle ſpielen wie in 
Deutſchland das 14., 15. und 16. 


Griechenland. 

Athen, 28. Oktober. (Meldung der „Agence 
Havas“.) Die Finanz⸗Kontrollkommiſſion be⸗ 
ſchloß behufs Ausarbeitung des Kontrollplaues 
täglich Sitzungen abzuhalten und verlangte einige 
griechiſche Beamte, um ſie auf dem Laufenden 
zu halten. Der ruſſiſche Kommiſſar wird vor⸗ 
läufig durch den Legationsſekretär Smyrnoff ers 


ſetzt werden. 
Aſien. 


Simla, 28. Oktober. General Lockhart iſt 
heute nach Gundaki vorgerückt; die Höhen zur 
Seite der Marſchroute wurden von Feinden 
geſäubert. Zwei Gemeine ſind auf dem Zuge 
verwundet worden. Von Gundaki wurde ein 
Rekognoszirungsmarſch nach dem Fuße des 
liches Sempaghar⸗Paß unternommen; dort wurde der 
Kaiſerin aus Peſt. aa Feind in großer Zahl auf den Gebirgs⸗ 

Wien, 28. Oktober. Die Abendſitzung im ausläufern zu beiden Seiten des Paſſes ſtehend 
Abgeordnetenhauſe begann mit heftigen Eins gefunden. Auf dieſem Zuge wurde der Oberſt⸗ 
ſpruchen der Linken gegen das geſtrige Vorgehen lieutenant Sage, der das erſte Gurkha⸗Regiment 
des Präſibiums. Hofmann⸗Wellenhof, Funke, befehligte, ſchwer verwundet; weitere Verluſte 
Daszynski, Steinwender und Kaiſer führten aus, ſind auf engliſcher Seite nicht vorgekommen. 


daß das Präſidium nicht berechtigt war, die Er⸗ 
örterung über die Miniſteranklagen zu unter: F 
Arbeiterbewegung. 


ace und das n e ae auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. Alle bezeichneten in den ; s ' 5 
ſchaͤrfſten Werte das Vorgehen als Geſetzesver⸗ „ie hen cn age i 
letzung und erklärten auf Grund dieſes Vor⸗ des Achtſtundentages aufgegeben haben, wirkte 
außerordentlich niederſchlagend im ſozialdemo⸗ 


gehens die gefaßten Beſchlüſſe für null und 
wichtig und ſtellten Anfragen an das Präſidlum. kratiſchen Lager. Die gewaltigſten Anſtrengungen 
hatte man gemacht, um die kämpfenden „Brüder“ 


Steinwender fragte insbeſondere über die Gründe 
geen die Ra ln zu unterſtützen; für die nächſten Tage waren 
hervorhebend. Groß und Sailer beantragten Wader ae en 205 neee 
Aenderung der Tagesordnung, allein Vizepräſident Velegirtel hatten in en Werfinen Bee 
lungen den Mund ganz gehörig voll genommen; 


Abrahamowicz gab keine Antwort, ließ auch 
Bin en PN DDRNGEE ale a in ſicherer Ausſicht jollte der Sieg fein; „wenige 
aſten def ei 1 5 . Lecher das Wort zur Wochen noch, und die Arbeitgeber ſeien mürbe“. 
Rach in e ee e eee ; au Und nun der Rückſchlag! Das ſtolze Gebinde 
imimag Aber dir Mokrke 101 ER ever Hoffnungen ift jäh zufammengebroden. Wie 
Nein“; es eutſtand 5 cheiloſer Lärm. 5 ein Lauffener berbreitete ſich die Nachricht n 
Ab N der Linen 5 1 ſozialdemokratiſchen Lager und rief überall tiefen 
geordneten der Linken begannen mit Pult⸗ Mißmuth hervor. Das iſt die bedeutſaue Lehre 
deckeln die Pulte zu bearbeiten. Man hörte den des Ausganges dieſes gewaltigſten aller wirth⸗ 
ſchaftlichen Kämpfe, daß wenn die Arbeitgeber 


Auf „Abzug Armenier!“ So oft Abrahomowicz 
r. Lecher zum Sprechen aufforderte, antwortete zuſammenhalten, der ſozialdemokratiſche Auſturm 
trotz alledem überwunden wird. 


die Linke: „Nein! Abſtimmen!“ Lecher begann 
London, 28. Oktober. Heute iſt die Aut⸗ 


mit den Worten: „Hohes Haus ... Sofort 
wort der Maſchinenbauer⸗Vereinigung au das 


. wieder Rufe? „Nein! abſtimmen!“ Die f 
— 31 “ 9 z 5 15 1 en 

uke rief: „Schluß der Sitzung!“ Beſondere Vandelsamt öffentlich bekannt gemacht worden. 

Darin werden verſchiedene Aenderungen in den 


heftige Rufe erhob Wolf, der fortgeſetzt auf das 
Schreibpult loshämmerte, das Wort verlaugte Grundlagen für die vom Handelsamt vorge⸗ 
% ᷑ſ hucagung gerad, Bi 
" ' gegen wird die Anregung des Handelsamtes, daß 
die Forderung des Achtſtundentages für die 


ee was die Rechte mit einer Beifalls: 
alve beantwortete. L ; ie Rede e 8 
10 bete. Lecher begann nun die Rede Lauer der Konferenz zurückgezogen werden ſolle, 
gar nicht erwähnt. 


thatſächlich, obwohl fein Wort davon verjtanden 
eee eee eee eee eee be d 


wurde. Wolf rief dem Vizepräſidenten zu: 
„Sind Sie denn alles Rechtsgefühls bar?“ Ver 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 29. Oktober. Diejenigen Quit⸗ 


Tumult war ſchließlich derart, daß der Vor⸗ 
ſitzende die Sitzung auf zehn Minuten unter⸗ 
brach. Nach Wiederaufnahme der Sitzung bes 
tungstarten der Juvaltditäts⸗ und 
Altersverſicherung, die nicht bis zum 
Schluß des dritten Jahres, gerechnet von dem 


ganı Wolf von Neuem mit dem Pultdeckel au 

das Pult loszuſchlagen, bald im Takt, bald 

trommelnd, Daber fortwährend Auſprachen an 

den Vorſitzenden haltend. Die Rechte rief: am Kopfe der Karte angegebenen Jahre an, zum 

„Hinaus“. Abrahamowicz beauftragte den Oros| Umtauſch eingereicht find, verlieren ihre Gültig⸗ 
teit. Es find daher alle Karten, die im Jahre 
1894 ausgeſtellt ſind, bis zum 31. Dezember d. 
J. behufe Umtauſches vorzulegen, gleichviel ob 


ner, die Ordnung herzuſtellen. Als ſich ein 
czechiſcher Ordner Wolf näherte, wurde er ſofort 
umringt; man glaubte ſchon an den Ausbruch] 1 
von Thätlichteiten, allein die czechiſchen Abge- ſie vollſtändig mit Marken beklebt find oder nicht. 
ordneten wichen zurück. Nun folgten unbeſchrei“ — Der von einer Hagelverſicherungs⸗ 
liche Sceuen. Lecher jegte ſeine Rede leiſe, nurſ[geſellſchaft neuerdings beſchloſſenen Statuten⸗ 
anderung folgenden Inhalts: „Wer feine Ver⸗ 
ſicherung auf mehrere Jahre abgeſchloſſen hat, 
gilt bei Ablauf dieſer Jahre, wenn er nicht 


von den Umſteheuden vernommen, fort, während 
Wolf ununterbrochen den Pultdeckel bearbeitete 
und fortgeſetzt an den Vorſitzenden Auſprachen { 
und Aufforderungen richtete. Die Linke ver- kundigt oder nichts Anderes ausdrücklich beftimmt, - 
als auf die gleiche Zahl von Jahren wieder ver⸗ 
ſichert“ hat der Miniſter für Landwirthſchaft die 
Genehmigung verſagt, da bei Nichtkündigung 
mehrjähriger Verſicherungen höchſtens die Ver⸗ 
längerung auf ein Jahr, nicht aber die Ver⸗ 
längerung auf die Dauer der ganzen Ver⸗ 
ſicherungsperiode als dem muthmaßlichen Willen 
der Verſicherten entſprechend auzuſehen iſt. Da 
der hiernach als unzulaſſig bezeichnete Modus 
der Prolongation auch bei einzelnen beſtehende 
Geſellſchaften eingeführt iſt, iſt augeordnet worden 
daß die Statuten und Verſicherungsbedingungen 
der Geſellſchaften daraufhin einer Prüfung unter⸗ 
zogen und vorkommendenfalls die Geſellſchaͤften zu 
einer Aenderung dieſer Beſtimmung veranlabt 
werden ſollen. 
— Wie Berliner Blätter melden, ſandt ! 
Großherzogin Marie von Mecklenburg⸗Schwerin 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. Oktober. Graf Badeni erhielt 
anläßlich der heutigen Vermählung ſeiner Tochter 
mit dem Grafen Kraſinski ein beſonders herz⸗ 
liches Glückwunſchtelegramm des Kaiſers und der 


hielt. Im Hauſe 
herrſcht anhaltender Lärm und Tumult. Abends 
um 10 Uhr ſpricht Wolf immer noch neben 
Lecher fort, dabei häufig das Pult bearbeitend. 
Zeitweiſe ruft er Abrahamowicz zu: „Machen 
Sie doch dieſen widerlichen Seenen ein Ende! 
Das iſt doch unvernünftig von Ihnen!“ Dann 
ruft er: „Der Präſident hat doch auch für Ruhe 
und Ordnung zu ſorgen; erfüllen fie Ihre 
Pflicht.“ Wolf läßt ſich ſchließlich Waſſer geben 
und trinkt dem Präſidenten damit zu. Seinen 
Nebenredner Lecher fragt Wolf: „Haben Sie ge 
ung Waſſer dort?“ Dann beginnt Wolf ver⸗ 
ſchiedene Stellen aus der Broſchüre, betitelt 


K. 
* 


ein eigenhändiges Beileidſchreiben an die 
Eltern des ebenfalls auf dem Torpedoboot S. 26 
verunglückten Oberheizers Hampel in Stettin, in 
dem ſie den Tod des Oberheizers tief beklagend 
auch den Verluſt des eignen theuren Sohnes er⸗ 
2 wähnt und den betrübten Eltern Troſt zuſpricht, 
in Erinnerung, daß die beiden Söhne ihr junges 
Leben dem Vaterlande geopfert hätten. 

Die letzte Zentralverſammlung der 
pommerſchen ökonomiſchen Geſell⸗ 
2 ſchaft findet in Köslin in der eriten Dezember⸗ 
woche, wahrſcheinlich am Freitag, den 3., und 
Sonnabend, den 4., ſtatt. Die Verhandlungen 
werden inſofern ſehr wichtig ſein, als die Auf⸗ 
löſung dieſes ganzen landwirthſchaftlichen Zen⸗ 
tralvereins endgültig beſchloſſen werden ſoll, 
welcher nach Gründung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer keinen Zweck mehr haben dürfte. 

— Am Sonntag Nachmittag gelangt im 
Bellevue⸗Theater bei kleinen Preiſen 
auf vielſeitigen Wunſch „Die Heimath“ zur Auf⸗ 
führung. Der Abend bringt die erſte Auffüh⸗ 
rung der Operette „Lachende Erben“ von Wein⸗ 
berger mit den Damen Bradsky, Vonné und Küh⸗ 
nert und den Herren Lichtenſtein, Schumacher 
und Picha in den Hauptrollen. 

—z. Im Saale der Abendhalle fand geſtern 
4 das Wohlthätigkeits⸗Konzert des 
0 Katharinen⸗ Verbandes ſtatt, daſſelbe 
hatte ſich eines zahlreichen üs. zu erfreuen 
und bot hohe muſikaliſche Genüſſe. Frau König⸗ 
Magnus ſang die Ballade „Der kleine Schiffer“ 
von Löwe und eine Arie aus dem „Barbier von 
Sevilla“ in ſo vollendeter Weiſe, daß die Bei⸗ 
fallsbezeugungen nicht aufhören wollten und die 
geſchätzte Sängerin zu einer lieblichen Zugabe 
veranlaßten. Mit gewohnter Kunſtfertigkeit und 
ſeelenvollem Spiel trug Herr Direktor Paui 
Wild die „Fantasie appassionata“ von Vieux⸗ 
temps, eine Romanze von Beethoven und das 
„Perpetuum mobile“ von Ries auf der Geige 
vor. Die Begleitung auf dem klangvollen Herzog⸗ 
ſchen Konzertflügel wurde von den Damen Frl. 
Voigt und Frl. Schuhmann ſicher und 
anſprechend ausgeführt. Fräulein Henckel 
ſpielte auf demſelben Inſtrument eine Sonate 
von Beethoven, eine Etüde von Chopin und ein 
Ständchen von Schubert⸗Lißt und erntete damit 
vielen Beifall. 
| — Wir haben bereits mitgetheilt, daß Herr 
5 Muſikdir. R. Henrion am 1. November die 
’ Leitung der Kapelle des hieſigen Königs⸗Regi⸗ 
ments übernimmt. Welcher Beliebtheit ſich der⸗ 
ſelbe in Prenzlau erfreut, bewies das dort vor⸗ 
geſtern veranſtaltete Abſchieds⸗Konzert, über wel⸗ 
ces die „Prenzl. Ztg.“ ſchreibt: Das Konzert 
hatte den großen Konzerthausſaal lange vor Be: 
ginn bis auf den letzten Platz gefüllt. Ein großer 
Theil der Beſucher mußte wegen Ueberfüllung 
wieder umkehren. Jede Nummer des reichhalti⸗ 
gen Programms, namentlich aberjdie Henrion'ſchen 
Kompoſitionen wurden mit warmem Beifall auf⸗ 
genommen. Bei der letzten Piece trat Herr 
Henrion in der Uniform des 1. pommerſchen 
Grenadier⸗Regiments (König Friedr. Wilhelm IV.) 
Nr. 2 vor das Dirigentenpult. 

— Die Stettiner Ortsgruppe des Ver⸗ 
e ins für Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken hielt am 26. d. 
M. ihre erſte Winterverſammlung ab. Vor dem 
Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vor⸗ 

ſitzende Prof. Dr. Blümcke dem im Sommer 
unter ſo tragiſchen Umſtänden hinweg gerafften 

Vereinsmitgliede Herrn Rektor Leſtmann, der für 
nationale Beſtrebungen ein warmes Herz gehabt 
habe, Worte ehrenden Nachrufs. Darauf hielt 

der Vorſitzende einen Vortrag über das deutſche 

Recht auf die Oſtmarken. Er führte darin, ohne 
im Uebrigen auf die nicht mit ſentimentalen Re⸗ 
gungen, ſondern allein aus den politiſchen An⸗ 
ſchauungen und Zuſtänden des 18. Jahrhunderts 

zu beurtheilenden Theilungen Polens einzugehen, 
aus, daß das deutſche Recht auf die Oſtmarken 
ein zwiefaches ſei. Zunächſt ein völkerrechtlich 
ebenſo gut begründetes wie das Preußens auf 

Schleſien, die Provinz Sachſen, Schleswig⸗Holſtein 

u. ſ. w. Es wurde nach den Theilungsverträgen 
von 1772, 1793, 1795 dargethan, daß Preußen 
von allen einſt durch dieſe gewonnenen Gebieten 

nur Weſtpreußen außer Danzig und Thorn auf 

Grund des von 1772, am 7. Dezember vom 

polniſchen Reichstage beſtätigten beſitze, Weſt⸗ 

preußen aber, das 1466 auf dem Wege der Er: 
oberung an Polen gelangt ſei, werde Niemand 
als altpolniſches Land gelten laſſen wollen. Die 
heutige Provinz Poſen aber und Thorn ſeien 

Theile des preußiſchen Staates laut Vertrag mit 

Rußland vom 3. Mai 1815 und der Wiener 

Schlußakte vom 9. Juni 1815, durch welche 

Rußland dieſe nach Kriegsrecht gewonnenen Ges 
biete des ehemaligen Großherzogthums Warſchau 
an Preußen mit voller Souveränität abgetreten 
habe; beide aber, Weſtpreußen und Poſen, ſeien 
in Wien völkerrechtlich als preußiſcher Beſitz an⸗ 
erkannt worden. Nachdem ſodann eingehend ge— 
zeigt worden war, daß von einer Sonderſtellung 
der Provinz Poſen weder nach dem Wortlaut des 
Artikels 1 der Wiener Schlußakte noch des Be— 
figergreifungspatents vom 15. Mai 1815 die Rede 
ſein könne, daß ferner die Krone Preußen die 
damals ertheilten Zuſagen gewiſſenhaft erfüllt 
habe, erörterte der Vortragende das zweite beſſere 
Recht auf die Oſtmarken: das der viel früheren 
friedlichen Eroberung durch die deutſche Pflug⸗ 
ſchar, durch die höhere menſchlichere Kultur. Er 
ſchilderte eingehend, wie ſeit dem 13. Jahrhundert 
der deutſche Ritterorden das heidniſche Preußen 
erobert und mit deutſchem Weſen, deutſcher Kul⸗ 
tur und Geſittung erfüllt habe und in welchen 
Zuſtand grauenhafter Verwahrloſung es durch 
die drei Jahrhunderte polniſcher Herrſchaft zu⸗ 
rückgeworfen ſei, bis ihm das Jahr 1772 Er⸗ 

löſung gebracht habe. Hierbei wurde auch die 
vielgeprieſene angebliche religiöſe Toleranz der 
Polen hiſtoriſch beleuchtet. Aber auch die Deut⸗ 
ſchen der Provinz Poſen könne nur gröbliche Un⸗ 
wiſſenheit oder Vöswilligkeit als Fremdlinge be⸗ 

zeichnen, da ſich dort ſeit dem 12. Jahrhundert 
ein ſtarker, durch wiederholte Nachſchübe vermehr- 
ter Stamm von Deutſchen auſäſſig gemacht und 
faſt alle Städte gegründet oder doch emporge⸗ 
bracht habe. Mit einer durch ſtatiſtiſche Angaben 
geſtützten Schilderung des Zuſtandes der Provinz 
bei ihrer Einverleibung ſchloß der Vortrag. — 
Von den darauf verhandelten geſchäftlichen Fra⸗ 
gen heben wir den Beſchluß hervor, im Kreiſe 
der Vereinsmitglieder durch Sammlung von 
Büchern zu der hochnöthigen Gründung von 
Volksbibliotheken in den in ihrem deutſchen 
Volksthum bedrohten Oſtmarken beizutragen. 

5 *Die auf Ergreifung des wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Unterſchlagung ſteckbrieflich ver⸗ 
ſolgten Poſtaſſiſtenten Wagner aus Bartenſteim 
(Oſtpreußen), ſowie für Herbeiſchaffung der 
unter ſchlagenen Gelder ausgeſetzte Belohnung 

iſt einer amtlichen Benachrichtigung der hieſigen 

Polizeidirektion zufolge auf 450 Mark erhöht 
worden. 

V * Auf dem Platz an der Bismarck⸗ und 

Karkutſchſtraße entſpann ſich in letzter Nacht eine 

größere Schlägerei, bei der drei Perſonen, 

der Böttcher Albert Lück, der Tapezier Max 

Bringmann und der Arbeiter Richard Neukamp 

= durch Meſſerſtiche erheblich verletzt wurden, ſodaß 


* 
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die Pferde ſcheu und gingen durch. Su ihrer 


korps. 
wird bei der Einberufung beſtimmt) königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg, 8 Anwärter 
für den Bahnwärter⸗ 
Probezeit 6 Monate, nach deren Ablauf zugleich 
die Prüfung zum Bahnwärter abgelegt werden 


Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als etats— 
mäßiger Bahnwärter je 700 Mark Jahresgehalt, 
der tariſmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 
240 Mark jahrlich) oder Dienſtwohnung; das 
Jahresgehalt der etatsmäßigen Bahnwärter ſteigt 


y 


fie die Hülfe der Sanitätswache in Anſpruch Notiz enthalten find, wird von der „C. T. C.“ 


nehmen mußten. Zwei weitere, an der Schlägerei 
betheiligte Perſonen entkamen, ohne daß es 
gelang, deren Namen feſtzuſtellen. 


FCC ² RE RER 
Aus den Provinzen. 


IC Stargard, 28. Oktober. Die „Starg. 
Ztg.“ ſchreibt: Einer großen Gefahr ſind durch 
die Aufmerkſamkeit eines Bahnwärters die 
Paſſagiere des Dienſtag Abend 7 Uhr 20 Min. 
hier fälligen Perſonenzuges von Kreuz entronnen. 
Kurz vor Aruswalde entdeckte der Bahuwärter 
nach Paſſiren des Güterzuges, daß die obere 
Hälfte einer Schiene auf circa einen halben Me⸗ 
ter abgeſprungen war. Der ſofort folgende Per⸗ 
ſonenzug konnte noch rechtzeitig durch Allarm⸗ 
ſignale vor der gefährdeten Stelle zum Stehen 
gebracht werden. In Folge der nothwendigen 
Reparaturarbeiten traf der Zug mit eiuftiindiger 
Verſpätung hier ein. Es wäre wohl angebracht, 
wenn dem Bahnwärter für die Achtſamkeit eine 
für dieſe Zwecke ausgeſetzte Belohnung zu Theil 
würde. — Einen erniten Unfall traf den geſtern 
3 Uhr 22 Min. Nachm. von hier abgehenden 
Schnellzug nach Kreuz. Derſelbe mußte zwiſchen 
Dölitz und Schönwerder auf offener Strecke hal⸗ 
ten, da die Achſen eines Perſouenwagens braun⸗ 
ten. Nachdem das Feuer gelöſcht war, wurde 
die Fahrt fortgeſetzt. 

Treptow a. R., 28. Oktober. Einen 
eigenthümlichen und zugleich grauſigen Fund hat 
vor einigen Tagen der Silberarbeiter Kaſten auf 
unſerem Kloſter Belbuck gemacht. Er war näm⸗ 
lich dabei, ſeinen unter einem Stallgebäude be⸗ 
legenen Keller zu vergrößern, als er plötzlich zwei 
hintereinander gelegene Hohlräume in einer 
Seitenwund des Kellers entdeckte. Bei näherer 
Unterſuchung fand man, daß jeder der höhlen: 
artigen Räume ein Menſchenſkelett barg. Letztere 
waren zum Theil ſehr gut erhalten. Eins davon 
war noch mit ſämtlichen Zähnen, von welchen 
kein einziger ſchadhaft war, verſehen. Man ver⸗ 
muthet, daß man hier auf einen früheren Kloſter⸗ 
friedhof geſtoßen ſei und ſomit die Ruhe einiger 
Mönche unabſichtlich geſtört habe. 

Wollin, 28. Oktober. Große Ver⸗ 
wunderung hat in hieſigen kommunalen Kreiſen 
der Antrag des Magiſtrats erregt, das Real⸗ 
progymnaſium nach Swinemünde zu verlegen, 
die Stadtverordneten haben aber, wie voraus⸗ 
zuſehen war, den Antrag einſtimmig abgelehnt. 

T Stralſund, 28. Oktober. Das Konkurs⸗ 
verfahren iſt eröffnet über das Vermögen des 
Piaſſavabeſen⸗ und Bürſtenfabrikanten Albert 
Zimmermann hierſelbſt. Anmeldefriſt: 20. No⸗ 
vember. Ferner über das Vermögen des Bäcker⸗ 
meiſters Otto Wolff hierſelbſt. Aumeldefriſt: 
18. November. — In Folge eines bedauerlichen 
Unglücksfalles hat die Frau des hieſigen Raths⸗ 
herru Weyergang einen plötzlichen Tod gefunden. 
Dieſelbe befand ſich auf dem Gute ihres Sohnes 
in Grünhufe und benutzte, wie die „Stralſ. Ztg.“ 
mittheilt, geſtern Abend zur Rückfahrt nach 
Stralſund nicht, wie ſie urſprünglich beabſichtigte, 
die Kleinbahn, ſondern ein Fuhrwerk ihres 
Sohnes. In der Tribſeer⸗Vorſtadt, wo der 
Wagen gegen 7 Uhr anlangte, wurden plötzlich 


Augſt öffnete Frau Weyergang trotz des Ab— 
mahnens des Kutſchers den Wagenſchlag und 
ſprang aus dem Wagen. Sie ſtürzte hierbei 
ſo unglücklich, daß der Tod auf der Stelle 
erfolgte. 


Erledigte Stellen 
für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee: 
Zum 1. Januar 1898 (der Dienſtort 


und Weichenſtellerdienſt, 


muß, zunächſt je 700 Mark und diätariſche 


von 700 bis 900 Mark; außer dem tarifmäßigen 
Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mark jähr⸗ 
lich), an deſſen Stelle eine Dienſtwohnung treten 
kann, beziehen die Weichenſteller je 800 bis 
1200 Mark und die Weichenſteller 1. Klaſſe je 
1000 bis 1500 Mark Jahresgehalt. — Zum 
1. November 1897, Kallies, Magiſtrat, Nacht⸗ 
wächter, jährlich 270 Mark Gehalt baar. — 
1 Stelle ſofort, 4 Stellen am 1. Januar 1898, 
Stettin, königliche Polizei-Direktiou, 5 Schutz⸗ 
männer, Probezeit 6 Monate, Anſtellung auf 
Lebenszeit, je 1000 Mark Gehalt für das Jahr 
und nach der Anſtellung je 180 Mart Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß; durch Dienſtalterszulagen ſteigt das 
Gehalt bis auf 1500 Mark. — Zum 1. Dezem⸗ 
ber 1897, Wolgaſt, kaiſerliches Poſtamt, Poſt⸗ 
ſchaffner, Kaution 200 Mark, kann durch Ge⸗ 
haltsabzüge gedeckt werden, 800 Mark Gehalt 
und der geſetzliche Wohuungsgeldzuſchuß; Bewer: 
bungen find au die kaiſerliche Ober-Poſtdirektion 
in Stettin zu richten. . 


Gerichts⸗Zeitung. 

Halle, 28. Oktober. Oberlehrer Dr. Naun⸗ 
dorf in Torgau wurde von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Beleidigung der Torgauer Refe⸗ 
rendare in einem Fall zu 50 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt; er hatte ſich im Torgauer Schutzen⸗ 
haus am Viertiſch über die Referendare dahin 
ausgeſprochen, dieſe „jeien junge Kerls, die noch 
nichts verſtänden“. Eine Sabelforderung der 
Referendare hatte er mit der Mahnung, daß 
dieſe ſich hinſetzen und etwas hinzulernen möchten, 
beautwortet. 

Naumburg, 28. Ollober. Wegen Sach⸗ 
beſchädigung hatte das Zeitzer Schöffengericht den 
Maler Auguſt Otto aus Töbris zu 100 Mart 
Gelbſtrafe verurtheilt, weil er dem mit ihm in 
demſelben Dorfe wohnenden Landwirth Geisler 
Unkraut aufs Feld geſaet hatte. Seine Berufung 
wurde von dem Landgericht verworfen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Der Berliner Arzt Tr. Jakob Ruhe⸗ 
mann iſt von der Geſellſchaͤft der Aerzte in Wien 
durch den Goldberger⸗Stiftungspreis für die 
Löſung der Aufgabe: „Iſt Erkältung eine Krauk⸗ 
heitsurſache und inwiefern?“ ausgezeichnet wor⸗ 
den. Es iſt dies der zweite Preis, den Dr. 
Ruhemann für wiſſenſchaftliche Leiſtungen er⸗ 
hält. 1891 eitheilte ihm die Berliner Hufe⸗ 
ande Geſellſchaft für eine Schrift über die 
Jufluenza den Alvarengapreis. 
eee ee ee h, ee Ber 

Vermiſehte Nachrichten. 


— Gegenüber Unrichtigkeiten, welche in einen 
den Freiherin von Lammerſtein betreffenden, 
duch einen Theil der Tagespreſſe verbreiteten 


t Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 38 284 000, 
berichtet, daß Freiherr von Hammerſtein in der Zunahme 1 969 000. 

Strafanſtalt Moabit niemals als krank“ geführt Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 6 619 000, 
worden iſt, ſich auch nicht in einem leidenden Abnahme 694 000. 

Zuſtande befindet und daher mit Ausnahme Notenreſerve Pfd. Sterl. 19 174000, Zunahme 
eines kurzen Zeitraumes, in dem er mit Rück⸗ 310 000. 

ſicht auf eine vorübergehende Se ne Aenne ge Pfd. Sterl. 12 724 000, 
Krankenkoſt erhielt, iu derſelben Weiſe verpflegt Abnahme 1 335 000. 

wird, wie die übrigen geſunden Strafgefangenen. 
Ihm ſteht die Auſtalts⸗ Bibliothek nach Maßgabe 478/ gegen 4814 in der Vorwoche. 


der für alle Gefangenen geltenden Beitimmungen Clearinghouſe⸗Umſatz 133 Mill., gegen die ent⸗ 
und nicht, wie behauptet wird, „unumſchränkt“ ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 3 


London, 28. Oktober. 96proz. Java⸗ 
zucker 10,75 ruhig. Rüben ⸗Rohzucke 
loko 8e träge. Centrifugal⸗Kube —.—. 

London, 28. Oktober. Chili⸗Kupfe⸗ 
471/16, per drei Monate 48,25. 

London, 28. Oktober. Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 47 Lſtr. 19 Sh. — d. 
inn (Straits) 62 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Bin: 
17 Ltr. 17 Sh. 6 d. Blei 13 Ltr 12 Sh. 

d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 


6 
45 Sh. 10 d. 
London, 28. Oktober. Spaniſches Ble 


zur Verfügung. Ebenſo bedarf die Angabe, daß, 1 Million. bi . 

Frhr. von Hammerſtein vielfach mit ſeinen An⸗ 8 Giasget, 28 Oktober ac. ne 
verwandten in Briefwechſel ſteht, inſofern der „ 8 eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warraute 
Berichtigung, als d eſer Verkehr nur mit ſeiner BVörſen⸗VBerichte. 45 Sh. 9½ d. Warrants middlesborough III. 
Ehefrau in der durch die Anſtaltsordnung zu⸗ Stettin, 29. Oktober. Wetter: Schön. 42 Sh. 10½ d. g 


gelaſſenen Beſchräukung erfolgt. Auch die Bes 
ſchäftigung des Frhrn. von Hammerſtein in der 
Strafanſtalt entſpricht den hierüber erlaſſenen 
Beſtinmungen. Die von einem Blatte hieran 
geknüfte Vermuthung einer beſonderen Bevor: 


Temperatur & Grad Reuumur. Barometer 
778 Millimeter. Wind: OSO. 

Spirktus per 100 Liter & 40 Prozent 
loco 70er 37,50 bez. 


I. Produkt Baſis 88 % Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Oktober 8,42 ½, 
per November 8,43, per Dezember 8.52½, 
per Jauuar 8,67 ½, per März 8,82½, per Mal 
8,97½. Ruhig. 

Sanburg, 28. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Raffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktoder —,—, per Dezember 
31,50, per Marz 32,25, per Mai 32,50. 

Bremen, 28. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Rafſiuirtes Petroleum. (Offizielle 
Notiruug der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Noto 
4.9 v. Schmalz feſter. Wucorx 25 Pf., 
Armour jhieid 25 / Pf., Cudahy 26 Pf., 
Choice Grocery 264, Pf., White label 26 ½ Pf. 
Speck feſt. — Short clear middl. loco 31. 
Meis feſter. 

Amfterdam, 28. Oktober. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 45,00. 


T Peſt, 29. Oktober. Die Frau des wohl: 
habenden Gewer betreibenden Grünwald hat ihr 
neben Monate altes Kind, nachdem ſie es vorher 
auf ſcheußliche Weiſe gemartert, erdroſſelt. 

Lyon, 28. Oktober. Das hieſige Blatt 
„Miſſious catholiques“ veröffentlicht folgende 
Depeſche des apoſtoliſchen Vikars Gespar in 
Cochiuchmma: Hus, den 22. Oktober. Ein Zafun 
verurſachte großes Unglück, bitte um Hufe. 

Stockholm, 28. Oktober. Nordenſtiöld er⸗ 
klärte auf Befragen einem Mitarbeiter des 
„Aftonbladet“, daß die Töne, welche die Bes 
lutzung des „Joskeren“ bei Spitzbergen fur 
Hulferufe hielt, auch durch gewiſſe Bewegungen 
des Eises hervorgebracht ſein könnten. Indeß 
lei es wahrſchemlicher, daß dieſe Laute thats 
lächlich menschliche Rufe waren und etwa von 
Wal fiſchjäugern herrührten; ſomit ſei es auch 


nicht ausgeſchloſſen, daß es die Stimmen Amſterdam, 28. Oktober. Banca⸗ 
Andrees und feiner Genoſſen waren. Des[zinn 37.50. 


Weiteren erklärte es Nordenſtiöld fur wünſchene⸗ 
werth, daß eine Expedition auf gemeinſame Koſten 
Schwedeus und Norwegens baldigſt nach Spitz 
bergen entſandt werde. 


Amſterdam, 28. Oktober, Yada. Ge: 
treidemartt. Weizen auf Termine beh., 
per November 218,00, per März 216,00, per Mat 
214,00. Roggen loro —,--, do. auf Termine 
feſt, per Oktober —,—, per März 131,00, per 
Dar —.—. Rüböl loko —,—, per November⸗ 
Dezember —,—, per Mai —.—. 

Antwerpen, 28. Oktober. Getreide: 
markt. Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer 
behauptet. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 28. Oktober, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Haffiniries Type weiß loko 15,00 bez. u. B., 
per Oktober 15,00 B., per November⸗Dezember 
15,00 B. Ruhig. 

Schmalz per Oktober 55,00, Mar: 
garine ruhig. 

Paris, 28. Oktober, Nachm. Roh zucker 
(Schlußber icht); ruhig, 88% loko 26,00 bie 
26,25. Weißer Zucker feſt auf Statiſtit, 
Nr. 8 per 100 Kilogramm per Ottober 27,87, 
per November 27,87, per Ottober⸗Januar 28,00, 
per Januar⸗April 28,62. 

Paris, 28. Oktober, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Oktober 29,05, per November 28,85, per No⸗ 
veuber⸗Jebruar 28,60, per Januar⸗April 28,50. 
Roggen ruhig, per Oktober 17,60, per Jauuar⸗ 
April 17,75. Piehl matt, per Oktober 61,10, 
per November 61,25, per November⸗Jebruar 
60,95, per Januar⸗April 60,35. Rübbl ruhig, 
per Oktober 59,00, per November 58,50, bel 
November⸗Dezember 58,75, per Januar⸗Apru 
59,00. Spiritus feſt, per Ottober 42,00, per 
November 40,75, per November⸗Dezember 40,50, 
per Januar⸗Apen 40,50. — Wetter: Schön. 


Vankweſen. 
Paris, 28. Oktober. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 959 557 000, Ab⸗ 
nahme 1 052 000. 
Baarvorrath 


in Silber Franks 1 206 528 000, 
Abnahme 681 000. 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
840 907 000, Zunahme 74 086 000. 

Notenumlauf Frants 3 726 697 000, Zunahme 
16 884 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 00 537 000, 
Zunahme 24 503 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 279 152 000, 
Zunahme 29314 000. f 

Geſamt-Vorſchüſſe Franks 367 600 000, Abs 
nahme 9 806 000. 1 

Zius⸗ und Distont⸗Erträgniſſe Franks 6 427 000, 
Zunahme 320 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvporrath 
84,95 Prozent. 

London, 28. Oktober. Bankausweis. 

Totalreſerve Pfd. Sterl. 21 458 000, Zunahme 
312 000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 270 000, Abnahme 
240 000 


ace h Pfd. Sterl. 31 928 000, Zunahme 
Portefeuille Pfd. Sterl. 28 575 000, Zunahme 
2307 000 


Newyork, 28. Ottober. Beſtand an 
Weizen 24 929 000 Buſhels, Mais 44 772 000 
Buſhels. 

Newyork, 28. Oktober, Abends 6 Uhr. 
als 


- 8 ö 
zugung des genannten Strafgefangenen entbehrt li ö { f au e in Newyork te 65 
hiernach der thatſächlichen Begründung. 8 Berlin, 29. Oktober. In Getreide ꝛc. fanden ai Nur ol! 3 vork . 8 is 6'yıs 
. e e eee eine Notirungen ſtatt. o. Lieferung per Januar . — 6,00 
e . ene ger Berliner Droſchken⸗ Spiritus loco 70er amtlich 38,00, loco do. Lieferung per Februar. —,— | 6,04 
utſcher, Louis Rotter, iſt, wie amerikaniſche 50er amtlich 57,40 do. in Neworleans .. 5,62 5,62 
Blätter melden, dieſer Tage in Indiauopolis im 1 P etroleum raff. (in Cafes) 5,95 5,95 
Staate Indiana zum Bürgermeiſter gewählt London, 29. Oktober. Wetter: Schön Standard white in Newyork 5,40 | 5,40 
worden. Rotter, der Sohn eines wohlhabenden 3 - x 5 do. in Philadelphia 535 | 5,35 
Fuhrwerksbeſitzers aus der Altmark, bildete ſich 8 Pipeline Certificates Nobbr. 65,00 | 65.00 
anfangs der ſiebziger Jahre in Berlin zum Thier⸗ Berlin, 29. Oktober. Schluß⸗Atourſe. Schmalz Weſtern ſteam 460 4,65 
arzt, war aber weniger auf ſein Studium, als Preuß. donfols 4% 102,70 London la do. Rohe und Brothers. 5,00 | 5,00 
auf allerhand tolle Streiche bedacht, die ihm de. vo. 30 192.90 | Umferdam kurz 2 Zucker Fair refin ug Mosco⸗ a 
f ließli ſeine Lau bahn Andi f do. do. 3% 97,30 axis kurz . . 10 osco⸗ | 
Ihtießlid ſeine Laufbahn vollſtändig vernichteten. , Nasse l 00 Re . vados 3/16 35/16 
Nachdem er ſein päterliches Erbe durchgebracht | Yommbranderiefe 31,86 400 | Berliner Dampfmüpten 136773 Weizen feſt. Se 1 
hatte, wurde er Droſchkenkutſcher. Rotter ge⸗ de. Bienia Pfösr . 88% (e mnoanie | Rother Winterweizen lolo. . 104,25 102,87 
wann durch ſeine Jutelligenz und Anftelligkeit | 3% meuländ. Brandbriele 9190 „aten, Yabrit gen - Der Oktobk 99,50 98,62 
das Vertrauen ſeines Arbeitgebers und begleitete deniralani®.vtber.stginusu | Dee eier: 12876 ber November 99,50 | 98,62 
and 5 11000 ſein Geſchäft aufgab und dane Ae Ri 2770 Stöwer Nähmaschinen u. per Dezember 100,00 98,62 
due Wfedehandel and Dermilteten Defonbens g ane e | Pk ee en 90) der e g . 2 16. . 75 em 
L A um er am. Bente101,60 1 2 } 6,75 5 
den Export der ſchweren amerikaniſchen Zug⸗ e . e . 20 / 0 amd. Vd. vent 11 8 Ba ee 5.20 5,30 
1 ac au und Frankreich. Als af. smart. Bente 4% 240 Stett. Stabtaulelbe 8U,% —— per Jauu ar 10 6,20 
ö * 1 1 r E, 50 7 r 
fort 1001 ok ee e . 4 1 PER 1 55 6455 re 150% Ultimo-Stourfe: Mehl (Spring⸗Wheat clears) 3,10 4,10 
7 werilan. D 4 
einer der reichſten Unterne mer de ta Rus | Defterr. Bonfasten. Ar Disconto⸗Commandit 200.60 Mais fe * 
: 3 ; eh 3 Staates Ju uf. Bantuoten Saffa 316,90 Berliner Handelg⸗Geſeuſch. 169,75 per Oktober e 
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das Geſamtreſultat der Wahlmänner-Wahren 
zum badiſchen Landtage folgendes: Geſichert ſind 
11 nationalliberale Sitze, 12 für das Zentrum, 
3 Sozialiſten, 2 Demokraten, 1 Freiſinniger, 1 
Kouſervatwer und 1 Autiſemtit. 

Wien, 29. Oktober. Das „Fremdenblatt“ 
beſtätigt in offiziöſer Form, daz Graf Golu⸗ 
chowski Anfang nächſten Monats auf ſpezielle 
Einladung des Königs von Italien dem Letzteren 
als Gaſt einen zweitägigen Beſuch in Monza abs 
ſtatten wird. 

Wien, 29. Oktober. Die geſtern Abend 
begonnene Sitzung des Abgeordnetenhaufes, in 
welcher die erſte Leſung des Ausgleichsproviſo⸗ 
riums ſtattfaud, dauert heute Morgen noch fort. 
Dieſelbe verläuft, abgeſehen von Skandalſcenen, 
welche der Abgeordnete Wolf von Zeit zu Zeit 
ausführt, ziemlich ordnungsgemäß. Der Ab⸗ 
geordnete Dr. Lecher ſpricht ſeit acht Stunden 
gegen das Ausgleichsproviſorium. Die Majorttat 
beabſichtigt, nicht eher die Sitzung zu ſchließen, 
bevor nicht die erſte Leſung des Ausgleichs⸗ 
proviſoriums beendet iſt, was vorläufig noch gar 
nicht abzuſehen iſt. N 

Paris, 29. Oktober. Die Kammer ernaunte 
eine Kommiſſion, welche einen Entwurf über den 
Getreide-Terminhandel vorbereiten ſoll. 

Die Kaumer ſetzt die Berathungen über 
den Uufall⸗Verſicherungs⸗Entwurf fort. 

Auf Befehl des Miniſters des Innern 
wurden die beiden letzten Nummern der „Luſtigen 
Blätter“ wegen mehrerer den Präſidenten Felix 
Bulle beleidigender Zeichnungen mit Beſchlag 

elegt. 

Madrid, 29. Oktober. Die Leitung der 
fonjervativen Partei hat die Errichtung eines 
Wahlausſchuſſes, in dem ſämtliche Fraktionen der 
Partei vertreten ſeim ſollen, beſchloſſen. 

London, 29. Oktober. „Standard“ meldet 
aus Berlin, der deutſche Geſandte in Athen habe 
dem griechiſchen Miuiſter des Auswärtigen erklärt, 
Duß die deutſche Regierung ſich bemühen werde, 
die Mächte zu bewegen, zur Wiederherſtellung der 
diplomatiſchen Beziehungen zwischen Grlechen⸗ 
land und der Türtei behülflich ſein zu wollen. 

„Standard“ meldet aus Sonftantinopel, daß 
der Sultan ſeine Bevollmächtigten beauftragt 
habe, ſpäteſtens nächſten Mittwoch den Friedens- 
vertrag zu unterzeichnen. 

Petersburg, 29. Oktober. Die Vermeh⸗ 
rung der ruſſiſchen Feld⸗Artillerie um 69 
Batterien iſt nunmehr vollzogen. Von denselben 
bilden 42 Batterien 21 neue Abtheilungen bei 
beſtehenden Brigaden, vier neue werden I 
Wilna und Kiew formirt und drei Batterien als 
Reſervebatterſen im Kaukaſus ſtationirt werden. 


